
Castor-Alarm!!!
www.castor.de

Hallo und guten Tag,

Uni-Vollversammlung. Schlaue

Reden. Appelle an die Mächtigen.

Enttäuschung über etwas, was klar

war. Und weiter? Vielleicht ein

bißchen streiken. Ein bißchen de-

monstrieren. Noch ein paar Ver-

sammlungen. Und dann wieder nor-

mal weitermachen. Bis zur nächsten

Katastrophe.

Wir vom „Abriss“ wollen uns mal ein-

mischen in das alles. Aber nicht in

den vorgegebenen Bahnen. Einige

Anrufe beim ASTA mit Vorschlägen

für kreative Aktionen ergaben nix.

Das sind wir durchaus gewöhnt,

denn dort gibt auch eine Form von

Normalität und schon seit Jahren nur noch das Ver-

walten von Posten und Geldern plus einigen ganz

wenigen druckvollen Aktivitäten (z.B. zur Rasterfah-

nung). Diese Sonderausgabe des

„Abriss“ haben wir kurzent-

schlossen zusammengestellt.

Wir hoffen, dass es noch mehr

Menschen gibt, die nicht auf an-

dere warten wollen, sondern

selbst Lust haben, mit kreativen

Aktionen das Geschehen selbst

in die Hand zu nehmen − ob nun

im Studium oder als „Bildung von

unten“ jenseits von Zertifikaten,

Stundenplänen, hierarchischen Strukturen & Co.

 Wir haben ein paar kurze Texte zusammenge-

stellt. In Marburg findet am Donnerstag,

30.10. ein erstes Treffen für kreati-

ven Widerstand statt. Mal sehen,

was in Gießen geht − vielleicht

kommen Interessierte einfach erst-

mal nach Marburg mit??? Und dann

weiter ... hoffen die AbreißerInnen!    ...

Tel. 06401/903283, www.abriss.de.tf

abriss-redaktion@web.de

08.11.03: Fuck
Gender! Party im

AK 44 (Alter Wetzlarer Weg 44)

... ein Ort, um gemeinsam und

lustbetont Geschlecherrollen

und damit einhergehende

Hierarchien zu hinterfragen. Ein

Ort, um Sensibilität für ge-

schlechtsspezifisches Verhalten

zu schaffen. 

Programm ... 16h Workshop:

"Zweigeschlechtlichkeit im All-

tag demontieren"; 19h Works-

hop: "Crossdressing und ge-

meinsames Aufbrezeln für die

Party" mit Friseurladen Ver-

haarlosung; 21h Party: Ge-

schlechterverhältnisse zum

Tanzen bringen mit Evil Liste-

ning (Punk-Band mit Texten ge-

gen Mackertum und Homo-

phobie) und mehreren DJs

(Punk, 80er und alles, was tanz-

bar ist und rockt). Mehr ... www.

abwehr-der-ordnung.de.vu

Direkte Aktion statt Appelle an die Mächtigen oder lang−
weilige Aktionsformen

Ungeachtet aller Kritik an den hierarchischen Strukturen der Uni: Die Ökonomie in

der Uni zurück zu drängen oder − weitergehender − selbstbestimmte Lern-Um-

gebungen zu schaffen ist ja gar nicht verkehrt. Allerdings passen die Strategien

nicht dazu. Appelle an die Herrschenden (z.B. Streiks oder Petitionen) erkennen

deren Machtposition an. Demos oder gar Anträge sind zudem so sehr Teil von

Normalität, daß dadurch nur wenig Interesse geweckt wird. Viel spannender ist

es, Normalität zu brechen, Erregungskorridore zu öffnen und nicht um Erlaubnis

zu fragen: Direkte Aktionen und kreativer Widerstand könnten für viel mehr Wir-

bel sorgen und konkrete Forderungen bis hin zu Visionen ins Bewußtsein der Öf-

fentlichkeit befördern. Über Aktionen (Sabotage, Störungen, Kommunikations-

guerilla, Theater, Performances, Besetzungen usw.) kann Aufmerksamkeit herge-

stellt werden − wo öffentliche Debatten bereits laufen, kann auch direkt einge-

griffen werden: Die PISA-Studie oder der amoklaufende Schüler von Erfurt waren

z.B. solche „Erregungskorridore“, d.h. Situationen, wo Wahrnehmung und Interesse

vieler auf das Thema Schule und Bildung gerichtet war. Von kritischen SchülerIn-

nen, Studis oder unabhängigen Projekten wurden diese Chancen weitestge-

hend verpennt, sich mittels direkten Aktionen in Debatten einzuklinken. Ein paar

Beispiele für kreative Aktionen:

è  Das Gegenprogramm zum Streik wäre „reclaim the campus“, d.h. Besetzungen

und Aneignung von Uni-Räumen, wo dann freie Workshops und offene Kurse

stattfinden können. Dabei können Bezüge zu der Vision einer Welt ohne Kon-

trolle und Eigentumslogik („Alles für alle“) hergestellt werden ...

è  Ständige Desinformation und gefälschte Schreiben der Uni-Leitung könnten

den Einzug der Studiengebühren gut sabotieren ...

è  Schulunterricht und Vorlesungen an Unis können aufgrund der frontalen „Be-

lehrung“ sehr einfach gestört und gesprengt werden − jede Vorlesung bietet

Möglichkeiten, per verstecktem Theater Studiengebühren oder Lernen ohne

Kontrolle als Thema zu setzen ...

è  „Begrüßung“ von SchülerInnen am ersten Schultag mit der Transparentauf-

schrift „Willkommen im Knast“, schulkritischen Flugblättern und weiteren Gags.

Oder als „Trauerzug“ alle Schulen besuchen, Mahnwachen abhalten, mit Schil-

dern das Bedauern über Bildungsknast und staatliche Zurichtung von Men-

schen ausdrücken ...

Mehr Infos: www.direct-action.de.vu

Lernen ohne Markt und Staat − Bildung ¬von unten«

Bildung „von unten“ ist die Idee, ein selbstbestimmtes Lernen ohne Zwänge,

Aufsichtspersonen oder Privilegien zu ermöglichen. Nicht der Arbeitsmarkt, Eltern

oder der Staat − die Selbstentfaltung der Menschen ist Ausgangspunkt für Lern-

prozesse! Es geht also nicht darum, einfach die Inhalte auszutauschen, sondern

darum, die Rahmenbedingungen für Lernen in Selbstbestimmung zu verbessern.

Vorgaben, Lehrpläne, von anderen fremdbestimmte Zeit − all das sind Lusttöter,

die nicht besser werden, wenn dabei auch mal „sinnvolle“ Dinge vermittelt wer-

den. Diese Idee ist eingebettet in die Utopie einer herrschaftsfreien Gesellschaft

− aber schon heute könnten wir erste Ansätze verwirklichen:

è  Der Aufbau von Freiräumen und offenen Lernorten, die einen Rahmen für

freies Lernen aktiv herstellen. Ein Beispiel: In der Projektwerkstatt Saasen

(www.projektwerkstatt.de/saasen) nahe Gießen stehen umfangreiche Biblio-

theken, PC-Arbeitsplätze, Musikraum sowie Werkstätten allen offen, die etwas

damit vorhaben ... davon könnte es viel mehr geben!

è  Selbstorganisierte Alternativen zu Schule und Uni ... z.B. die Vernetzung von un-

abhängigen Lernorten mit Info-Wänden („Will das lernen“ oder „Kann das bei-

bringen“ usw.) oder die Herausgabe eines eigenen Programmhefts, in dem

Menschen und Initiativen alles Mögliche einbringen können.

è  Kreative Aktionen gegen Schulzwang und Ausverkauf von Bildung schaffen

Öffentlichkeit für die Ideen eines anderen Lernens und einer Welt „von unten“.

Wer Lust hat, solche konkret-utopischen Projekte mitzugestalten, Aktionen zu ma-

chen usw. ... deine Einmischung ist geragt! Anlaufpunkt: Infoladen Gießen, Alter

Wetzlarer Weg 44 ... Di. ab 20h gibt's dort lecker Essen und viel Raum für kreative

Runden. Kontakt ansonsten: piratenutopie@web.de. www.abwehr-der-ordnung.

de.vu.

Nach den

Vollversamm-

lungen gegen Studiengebüh-

ren in Marburg und Gießen gibt

es bei einigen Menschen die

Hoffnung, dass der Protest

auch kreative-offensive For-

men annehmen kann. Ein er-

stes Treffen findet in Marburg

im PhilFak (W.-Röbke-Str./AG-

Räume) statt: Donnerstag,

31.10., ab 12 Uhr mit Direct-Acti-

on-Einführung, danach Works-

hops zu Aktionenformen wie

Aneignung/Besetzung, Kom-

munikationsguerilla, Theater

usw. Abfahrt Gießen-Bahnhof

(Gleis 2) 12.04 Uhr!

Gemütlicher

Abend in der Pro-

jektwerkstatt Saasen mit Um-

sonst-Vokü, Film „Der unsicht-
bare Aufstand“, nette Laber-
runden, Diskussionen, Musik hö-

ren ...  Pennmöglichkeiten sind

vorhanden!

AntiüWahlü und mehr Aktionen
der vergangenen Wochen

Prägend für die letzten Wochen in Gießen war der Bürgermeister-Wahlkampf.

Mit hineingezogen wurde schon das UtopieCamp. Ursprüngliche Idee war, inmit-

ten der Stadt Gießen eine Gegenutopie aufzubauen. Einen Ort ohne Profit- und

Verwertungsdenken, ohne Herrschaft und kollektive Identitäten. Doch daraus

wurde ein ständiges Tauziehen mit den Ordnungstruppen der Regierenden.

Mehrere Tage besetzten diese den Kirchenplatz mit umfangreichen Polizeieinhei-

ten. Ihnen war eine beschützte Friedhofsruhe auf dem Platz lieber als buntes Le-

ben ohne Kontrolle. Die Kirche (Eigentümerin des Platzes) paktierte mit den Re-

gie- renden und tolerierte die bewaffneten Besatzer des Rasens.

Doch immer wieder tauchten AktivistInnen in der In-

nenstadt auf mit Zelten, Workshops oder Aktio-

nen. Drei der zehn Tage konnten sie auch den

Kirchenplatz „erobern“ − der Unterschied zum

grauen Law-and-Order-Einerlei war bemer-

kenswert. Infos und Berichte auf www.ab-

wehr-der-ordnung.de.vu ... ohnehin eine

wichtige Infoseite für manch andere Einsich-

ten zu Gießen.

Vor und an den beiden Wahltagen gab es

kreative Veränderungen von Wahlplakaten, Ak-

tionen, Theater sowie eine Demo in die Nordstadt,

wo mit 13,1 Prozent die niedrigste Wahlbeteiligung gezählt

wurde. Hintergrund: In einer eigenen Wahlanalyse stellten politische Gruppen

fest, daß fast nur die Reichen zur Wahl gegangen waren. Genauere Berichte u.a.

auf http://de.indymedia. org/2003/09/62571.shtml.

Am Erstsemester-Infotag im Uni-Hauptgebäude traten ProjektwerkstättlerInnen

als „Initiative Sicheres Gießen“ auf und verteilten Startersets für Do-it-yourself-

Law-and-Order in Gießen. Wenige Tage später folgten die Direct-Action-Days in

Magdeburg zusammen mit kreativen AktivistInnen dort (siehe einzelne Bericht,

verlinkt auf www.de.indymedia.org/2003/10/64070.shtml).

Treffpunkte in Giessen

Wer Lust auf kreativen Widerstand und herrschaftsfreie Utopien hat, wäre in

einer Gruppe mit Hierarchien und festem Label falsch. Es gibt in und um Gießen

offene Zusammenhänge, bei denen jeweils die, die zu einem Projekt oder einer

Aktion Lust haben, zusammenkommen. Was wo läuft, findet sich im „Abriss“, im In-

ternet und in drei offenen Zentren:

è  Im Alten Wetzlarer Weg 44 stehen Infoladen und Kulturzentrum „AK44“. Neben

Konzerten und Veranstaltungen findet regelmäßig dienstags ab 20 Uhr die Vo-

kü (lecker Essen) statt, donnerstags laufen Antifa-Treffen und am Sonnta-

gabend die Sunday Sound Safari. Dienstags und Sonntags trifft mensch fast

immer Leute aus den Kreativ-Widerstandszusammenhängen, dort werden In-

fos ausgetauscht und neue Aktionen geplant. Im Infoladen steht auch der Um-

sonstladen, geöffnet während der genannten Veranstaltungen. Mehr unter

www.ak44.de.vu.

è  Ein neues Projekt mit WGs und offenen Räumen entsteht zur Zeit in der Wie-

senstraße. Alles ist sehr am Anfang, Mitwirkende aber noch gesucht.

è  Schon über 10 Jahre alt ist dagegen die Projektwerkstatt 20km östlich von

Gießen, aber gut erreichbar per Bahn (Haltestelle an der Linie Richtung Als-

feld/Fulda) und Fahrrad (Radweg „R7“ entlang der Wieseck). Dort ist alles of-

fen und kann genutzt werden für politische und Kulturprojekte − von den

Computern über den Musik- und die Gruppenräume, die Bibliotheken und Ar-

chive, Spiele, die Direct-Action-Plattform und das Seminarhaus mit 21 Betten.

Zudem wohnt eine kleine, widerspenstige WG im vorderen Haus. Wer die Pro-

jektwerkstatt nutzen will, kann immer kommen − besondere Treffpunkte sind

die offenen Abende unter dem Motto „BUNT.KREATIV.FRECH.FREITAGABEND“

(siehe Termine). Viel mehr Infos unter www.projektwerkstatt.de/saasen.

Vortrag zur
Kritik an

Nachhaltigkeit ab 18 Uhr
im Hörsaalgebäude

Marburg (Biegenstraße),

Raum 110. Ref. Jörg

Bergstedt

 Neue Bücher!!!

+++ Buchreihe „Widerstand und Vision“ +++ Aus der Pro-
jektwerkstatt heraus ist eine neue Buchreihe entstanden mit

dem Reihentitel „Widerstand und Vision“. Zwei Bücher gibt es

schon. Das erste heißt „Reich oder rechts?“ und zeigt

Verfilzungen von NGOs und politischen Gruppen mit

Staat, Wirtschaft, rechten oder esoterischen Gruppen

auf. Das zweite unter dem Titel „Nachhaltig, modern,

staatstreu“ kritisiert die Ideologien politischer Grup-

pen als herrschaftsfördernd.

+++Neue Reader+++ Zudem sind zwei neue
Reader in der Mache: „Herrschaftskritik konkret“

fügt Texte zur Definition von Herrschaft und zu herr-

schaftsfreien Visionen zusammen. Der zweite Reader

beschreibt Methoden für Gruppen, interne Hierarchi-

en abzubauen und „Entscheidungsfindung von unten“ zu ver-

wirklichen.

www.projektwerkstatt.de/materialien

Ruf mal an ...06401/903283
Kreativ-politisch wohnen. Bunte Archive und

Bibliotheken. Offene Aktionsplattform.

Seminarhaus. Gruppenräume. 

Ökologisch ausgebaut.

Unabhängig. Offen. Frech. Anti-hierarchisch.

êwww.projektwerkstatt.de/saasen

Direct-Action-Seminar und Bundes-
Ökologie-Treffen in Halle. Infos in der

Projektwerkstatt, Tel. 06401/903283 und im

Internet.unter www.projektwerkstatt.de
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Themenabend

„Ver-
schwörungstheorien“ mit Um-
sonst-Vokü, Film „23“ , kritischen

Debatten ... in der

Projektwerkstatt

Umsonstladen

unterwegs ... Ort

in Gießen aber noch unbe-

kannt. Infos 0641/9303841.
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Regelmässige Termine

Dienstag, 18.30 Plenum (1./3./5. Di), 

20 Uhr: vegane Vokü

Do, 17 Uhr: Jugend-Antifa, 19 Uhr: Antifa

Freitag, 18 Uhr in Saasen (s. Termine): 

BUNT.KREATIV.FRECH.FREITAGABEND

Sonntag, 21 Uhr: Sound Safari

(Ort: Infoladen, außer Freitag)

   Sachspenden

Die Projektwerkstatt lebt unter anderem davon, daß viele Men-

schen was anschleppen, was sie nicht mehr brauchen, bei ande-

ren Menschen bzw. Firmen oder gar auf dem (Sperr)Müll finden.

Unter www.projektwerkstatt.de/saasen findet sich immer eine ak-

tuelle Liste dessen, was besonders dringend fehlt. Beispiele:

 ê  Ausziehbare Aluleiter

 ê  Videobeamer und DVD-Player (separat oder für PC)

 ê  Direct-Action-Material (Trommeln, Luftballons, Kreide, Farben

und alles, was laut oder bunt sein kann)

 ê  Große Metallgitter (die waagrecht begehbar sind),

Stahl-T-Träger und jemand, der schweißen kann

 ê  Akkus für Solaranlage

 ê  Tandem, Hänger-Kugelkupplungen

 ê  Mischpult, Verstärker, Mikrofone, E-Gitarre, Sampler

 ê  Isolierplatten und -matten/-füllstoff

   ê  Guterhaltene Plattensammlunen (Soul, Jazz, Hörspiele ...)

    ê  Festplatten ab 800 MB, 100Mbit-Netzwerkkarten und

-Switch/Hub

   ê  Die Revolution fehlt auch ...

 Dominanzabbau in Gruppen, Betrieben,
 auf Veranstaltungen usw.

Nach einjähriger Arbeit ist der Reader

„Entscheidungsfindung von unten“ fertig.

Auf über 70 Seiten werden Ideen gegen

Hierarchien und Langeweile sowie für

Gleichberechtigung und Kreativität vorge-

stellt einschließlich ganz konkreter Metho-

denvorschläge. Der Reader ist gegen 6 €

in der Projektwerkstatt zu erhalten.

   www.projektwerkstatt.de/materialien
Ium Thema: www.hierarchnie.de.vu

 Prozesstermin in Giessen steht: 15.12.!

Es ist soweit − das schon länger erwartete Verfahren gegen zwei Pro-

jektwerkstättler hat nun einen Termin: 15. Dezember um 8.30 Uhr im Amtsge-

richt Gießen. Es geht um gefährliche Körperverletzung gegen einen Bullen,

Widerstand gegen Staatsgewalt, Störung von Parlamentssitzungen, Verände-

rung von Wahlplakaten, Graffitis usw. − alles ausgewählt aus einer lange Liste

von Ermittlungsverfahren im Zeitraum August 2002 bis Frühjahr 2003. Wäh-

rend das Verfahren also bevorsteht (und Aktionen auch?), geben sich die Er-

mittlungsbehörden alle Mühen, gleich einen guten Rahmen zu schaffen, da-

mit es vor dem Urteil heißen kann: „Ist schon öfter einschlägig aufgefallen“.

www.projektwerkstatt.de/antirepression/prozesse/anklage1.html

Der große Prozeß gegen Projektwerkstättler ist angesetzt: 15.12.2003,
8.30 Uhr im Amtsgericht Gießen (Raum 100 a)
Nach langer Pause hat nun das Amtsgericht die Anklage der Staatsanwalt-

schaft zugelassen. Angeklagt sind zwei Projektwerkstättler für einen ganzen

Haufen von schlimmen Dingen, die sie getan haben sollen. Gegenstand der

Anklage sind ausgewählte Taten, insgesamt gab es bedeutend mehr Ermitt-

lungsverfahren. Im Zentrum stehen Aussagen von Bullen über Attacken ge-

gen sie. Das lässt sich immer am einfachsten beweisen, weil da nur einige Bul-

len abgesprochene Aussagen machen müssen und das wars dann. So je-

denfalls Gerichtspraxis in Doitschland (und anderswo sicherlich auch). Die An-

geklagten wollen aber in jedem Fall alle potentiellen ZeugInnen einfordern,

d.h. auch alle beteiligten PolizistInnen und sonstigen Staatsbüttel (Innenmini-

ster, Polizeipräsident, CDU-FunktionärInnen ... denn ein Punkt ist die Schlägerei

am CDU-Stand am 11.1.2003; www.de.indymedia.org/2003/01/38556.shtml)

Zur Anklage der Staatsanwaltschaft und damit dem, worum es vor Gericht

gehen wird (jedenfalls von Seiten der Staatsbüttel) siehe www.de.indymedia.

org/2003/06/53891.shtml. Ein Punkt ist dabei die bisher heftigste Polizeiat-

tacke auf die Projektwerkstatt mit Verhaftungen und der technischen Zer-

schlagung (siehe www.de.indymedia.org/2003/01/38553.shtml).

Dazu noch zwei wichtige Infos:

 −  12.-14. Dezember: Offener Abend und Seminar zu kreativer Antirepression

 −  Mehr: www.projektwerkstatt.de/antirepression.

Kurzberichte August − Oktober

Erster offener Abend in der Projektwerkstatt (17.10.)
Am Freitag, den 17.10, gab es in der Projektwerkstatt

zum ersten Mal Gratisessen, Kino und einige Diskussionen. Das

Ganze war zwar offen, aber für die Vorbereitungscrew noch

ein „Test“ für ab jetzt immer wiederkehrende offene Abende

(siehe Terminkalender). Es kamen einige Menschen vor allem

aus Gießen in das Haus, der Film „Heinrich der Säger“ lief und

es gab in Massen Suppe, Salat, Birnenkompott und mehr. Herz-

lich willkommen zu den nächsten Abenden an alle ... und die

ProjektwerkstättlerInnen freuen sich, wenn noch ein paar

Menschen mitwirken − jeweils an den offenen Abenden (vor

allem ab 16 Uhr zum Kochen) oder auch mit eigenen Ideen,

denn die offenen Abende entstehen aus der Idee von Men-

schen, die z.B. einen Film-, einen Spieleabend machen wollen

oder etwas anderes.

Aktuelle Termine auch immer unter www.projektwerk-

statt.de/saasen.

Streiken ... Besetzen ... Aufstand?!

Rückblick 1997: Nach Giessen gelockt, vom Chaos geschockt!
Als ich 1997 mit meinem Studium an der JLU begann, bemerkte ich schnell,

daß das Studieren gar nicht so einfach werden würde. Überfüllte Semina-

re, zugelassen nur für die höheren Semester, prägten die erste Uni-Woche.

Das ließen sich die meisten ErstsemesterInnen nicht gefallen und so

„sprengten“ wir die Seminare, indem wir die Räume einfach nicht verlies-

sen. Wir verabschiedeten die „Resolution der 600“, eine Forderung der

600 ErstsemesterInnen nach weiteren Lehrenden. Fünf Tage später, am

29.10.1997, beschlossen viele StudentInnen den Streik, da sich durch die

„Resolution der 600“ auch nichts zu ändern schien. An jenem Tag besetz-

ten wir das Phil II und das Uni-Hauptgebäude.Wir wollten die ganze Uni-

Verwaltung zum Erliegen bringen. Der Präsi, der uns am Anfang sehr un-

terstützt hatte, fand das Ganze plötzlich nicht mehr so toll und drohte uns,

das Hauptgebäude räumen zu lassen. Die Polizei rückte schon an; aber

als er bemerkte, daß wir uns nicht einschüchtern ließen, beruhigte er sich

schon wieder. Leider haben wir damals beschlossen, die Verwaltung in

minimalster Besetzung arbeiten zu lassen. Im Nachhinein habe ich festge-

stellt, daß wir uns das größte Druckmittel, die Uni-Strukturen lahmzulegen,

hätten nicht nehmen lassen dürfen. Aber diese Entscheidung ist bezeich-

nend für den ganzen Streik gewesen. Nicht umsonst wurde der Streik in

den Medien als „Der Streik der Kuscheltiere“ bezeichnet. Wir veranstalteten

Demos (am 5.11. in Giessen mit 8000 TeilnehmerInnen; 13.11., Wiesbaden,

11000 TeilnehmerInnen; 27.11., Bonn, 50000 TeilnehmerInnen), bei denen

sich die Demonstrierenden noch nicht einmal trauten über Rasen zu lau-

fen, auf dem ein Verbotsschild stand (unfassbar, aber wirklich so gesche-

hen!). Aber nicht nur Latsch-Demos untermauerten den Protest. So be-

suchten ca. 10 StudentInnen Helmut Kohl bei einem Festtagsgottesdienst

mit anschließender Pressekonferenz in Wetzlar. Im Dom entrollten sie ein

Transpi „Gegen Sozialstaats- und Bildungsmord“ und sangen das „Danke-

Lied“ in einer umgedichteten Form. Kohl ließ die StörerInnen durch seine

Leibwächter aus dem Saal tragen. Dies ist eine der wenigen frechen Ak-

tionen gewesen. Der studentische St. Martinszug mit Laternen, der 24

Stunden Lauf der SportstudentInnen durch den Seltersweg und eine Men-

schenkette mit Unterschriftensammlung sind nur wenige Aktions-Beispiele,

die von den PolitikerInnen nur müde belächelt wurden. Von ihnen beka-

men wir sogar Solidaritätsbekundungen! Ein letzter Versuch, ernstgenom-

men zu werden − Bonn-Demo, 18.12., ca. 500 StudentInnen versuchten

die Bannmeile zu stürmen − scheiterte an dem massiven Polizeiaufgebot.

Am nächsten Tag stand in allen Zeitungen, daß 500 gewaltbereite Auto-

nome die Bannmeile zu stürmen versucht hätten.

Mein Resumee aus den StudentInnenprotesten ist, daß ein an Normen ori-

entierter Aufstand zu kaum etwas führt. Widerstand muss frech sein und

bestehende Ordnungen und Hirarchien (z.B. Besetzung der Uni-Gebäude

und nicht Nachgeben wenn dies dann eine Räumung bedeutet) angrei-

fen. Die Uni gehört nicht dem AStA, dem Uni-Präsi und nicht den PolitikerIn-

nen. Die Uni muß offen sein für alle Menschen, selbstverwaltet und selbst-

organisiert!

Bunter Abend zu „Matrix“ und moder-
ner Herrschaft in der Projektwerkstatt

Die „Matrix“ kann mensch als Metapher für Herr-

schaftssysteme begreifen, die so subtile Techniken

der Manipulation und Verhaltenssteuerung entwik-

kelt hat, dass sich die Menschen sich inmitten von Un-

terdrückung völlig frei fühlen. Damit stellt der Film

„Matrix“ vielleicht einen Ansatzpunkt da, um an die-

sem Abend über moderne Herrschaft und die Mög-

lichkeit von Befreiung nachzudenken.

16h Schnippeln für die Volxküche, 19h veganes Essen

und ab ab 20h Film „Matrix“ ... anschließend Diskussi-

onsrunde zu moderner Herrschaft − und alles andere,

worauf ihr Lust habt!

Film- und Info-Abend

Repression vom Grenzcamp nach Gießen
Filme vom Grenzcamp in Köln und Infoveranstal-

tung zum bevorstehenden Prozeß gegen Projektwerkstättler

in Gießen (ca. 20 Uhr, Infoladen Gießen).

Seminar

Kreative Antire-
pression

Am 15.12. stehen Projektwerk-

stättler in Gießen vor

Gericht ... ausrei-

chend Grund, sich

über kreative Mög-

lichkeiten des Handelns bei Per-

sonalienfeststellung, Verhaf-

tung, im Polizeikessel, ge-

gen Knäste und Justiz oder im

Gerichtssaal Gedanken zu ma-

chen. Am Freitagabend gehts

los (siehe oben) und dann bis

Sonntagmittag. Übernach-

tungsmöglichkeiten sind kein

Problem.

www.projektwerkstatt.de/

antirepression.

8.30 Uhr, Amts-

gericht

Prozeßauftakt gegen
Projektwerkstättler

Im Saal 100a stehen zwei Pro-

jektwerkstättler vor dem

Strafrichter. Ginge es nach der

Staatsanwaltschaft und den

dahinterstehenden Scharfma-

chern des Staatsschutzes so-

wie vor allem Law-and-Order-

Innenminister Bouffier, dann sol-

len die Projektwerkstättler in

den Knast für Vorfälle, wo vor

allem die Polizei selbst übelst

zuschlug. Der Gerichtsprozeß ist

für Publikum offen ... nicht ent-

gehen lassen (und kreative

Ideen mitbringen!).

Mehr: www.projektwerkstatt.

de/antirepression/prozesse/

prozess1.html.

    Aktionskalender

„Seattle, Genua, überall!“ fürs
Jahr 2004

In der Projektwerkstatt ist ein Taschenkalender für das Jahr

2004 mit vielen Aktionsberichten, Tipps und Ideen entstan-

den. Wer will den haben? 180 Seiten voller spannender Texte

und Bilder plus einem übersichtlichen Kalendarium zur Termin,

Brief-/Mail-/Telefon- und Aktionsplanung. Gibts in der Projekt-

werkstatt für 4 Euro (Sammelbestellungen: Ab 5 Stück nur

noch 2,50 Euro; Abholung oder plus Porto). Internetbestel-

lung: www.projektwerkstatt.de/kalender. Verkaufsstellen:

Projektwerkstatt, Domizil, Infoladen, Büchergilde.

Außerdem gibts eine Direct-Action-CD

mit vielen Infoseiten, PDFs von Broschü-

ren und Aktionszeitungen sowie dem

Programm „Safework“ für spurenfreies

Arbeiten am Computer. Für 6 Euro in

der Projektwerkstatt (siehe auch

www.projektwerkstatt. de/materialien).

Darf auch weiterkopiert werden!

Offener Abend

Thema „Kirche
und Macht“

Passend zum Heiligabend-Zir-

kus gibts einen Film und die

Möglichkeit zur Diskussion. Ab

18 Uhr gibts Essen (gemeinsam

kochen ab 16 Uhr). Alles andere

ist offen ... was beliebt, ist auch

erlaubt.

Aktuelles im Netz:

www.projektwerkstatt.de/

saasen ... erinnert sei auch an

den Aktionstag gegen Kirche

und Macht vor zwei Jahren in

Gießener Gottesdiensten (Be-

richt: www. projektwerkstatt.

de/directaction/kirche.html).

Offener Abend

Thema „Knast
und Strafe“

Am 15.12. stehen Projektwerk-

stättler in Gießen vor Gericht ...

das ist der Anlaß eines offenen

Abends zum Thema Strafe und

Knast. These: Knast macht alles

schlimmer, draußen sieht man

das nur nicht. Zudem bedeutet

Kontrolle und Zwang immer die

Verschärfung der Neigung von

Menschen zu Gewalt auch un-

tereinander. Das wird ein The-

ma des Abends − und dann

natürlich der Prozeß, Aktionsi-

deen dazu und mehr.

Anti-Knast-Info/kreative Antire-

pression: www.projektwerkstatt.

de/antirepression.

Abnormalität
in Theorie und

Praxis
Wochenende

zu Verhalten,

Aussehen usw.

in Workshops, Open-Stage-

Party. Ort: Projektwerkstatt,

Freitag ab 17 Uhr.


